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Königsfeld (akb) Eine Premiere und ei-
ne bewährte, wenn auch ungewöhnli-
che Tradition: Auf diese Mischung set-
zen die Bettelwieber Burgberg bei ihrer
Feier zum 20. Geburtstag am Samstag,
25.Januar.ZumerstenMalwirdeinklei-
ner Umzug vom Rathaus bis zur Schul-
turnhalle durch den Ort führen. Dort
feiern die Bettelwieber mit befreunde-
ten Zünften einen Rucksackball.

Los geht der Bettelwieber-Geburts-
tagamSamstagum18UhrmitdemNar-
renbaumstellen am Rathaus Burgberg,
musikalisch sorgen die Fazenedle Vil-
lingen für Stimmung. Von dort ziehen

die Hästräger der zwölf teilnehmenden
Zünfte zur Halle, wo die 300 Gäste zum
Rucksackballab20.14Uhrgeladensind.
„Die Halle wird gerammelt voll“, freut
sich Bettelwieber-Zunftmeister Kay
Zwick närrisch auf das Fest.

Mit dem Rucksackball hat es fast
schon Tradition bei den Bettelwiebern.
Zum ersten Mal gab es einen zum fünf-
ten Geburtstag. „Da wussten viele nicht
so recht, was ein Rucksackball über-
haupt ist“, erzählt der Zunftmeister. Die
Erklärung: Die Gäste kommen als Wan-
dersleute verkleidet, jeder hat einen
Rucksack mit Vesper dabei und dann
heißt es: „Rucksäcke auf den Tisch“ und
es wird gegessen. „Manche haben sogar
Tischdeckchen mitgebracht. Dann be-
ginntdaswildeTauschen,dereinehätte
lieber eine Gurke, dafür hat der andere
den besseren Senf...“, erklärt Kay Zwick

das Prozedere. Die Getränke stellen die
Bettelwieber und falls der Rucksack zu
dünn bestückt ist, gibt es Notrationen
an belegten Wecken.

Zum Jubeltag haben sich etwa zwölf
Zünfte gemeldet darunter Königsfelder
Freunde wie die Rotwald-Deifel oder
die Schoaf-Hexen aus Weiler, ebenso
die Schlapphut-Täler aus Fischbach
und die Schlierbachnarren aus Scha-
benhausen. Mit letzteren beiden gibt es
eine zum 20. Geburtstag sehr passende
Verbindung: „Beim Zunftball in Fisch-
bach kamen bei uns die Überlegungen
auf, die Bettelwieberzunft zu gründen
und ein Jahr später, 1995, sind wir in
Schabenhausen schon beim Umzug
mitgelaufen“, erinnert sich Kay Zwick.
Mit dem Umzug am Samstag und dem
Fest können sich die Bettelwieber für
diese Starthilfe nun revanchieren.

Die Bettelwieber Burgerberg schäkern beim Umzug in Königsfeld 2011 mit den Zuschauern.
Am Samstag veranstalten sie zu ihrem 20. Geburtstag erstmals einen eigenen Umzug in
Burgberg und feiern anschließend mit einem Rucksackball. A RC H I V B I L D : B E T T E LW I E B E R

20 Jahre Bettelwieber mit Premiere
Zum ersten Mal veranstaltet die
Burgberger Zunft einen Umzug im
Ort. Abends steht zur Feier des
Geburtstages ein Rucksackball an

HISTORISCHER VEREIN

Festessen und Ehrung
für Helfer im Ehrenamt
Königsfeld (ara) Zu einem
gemeinsamen Festessen lädt
der Historische Verein Königs-
feld seine ehrenamtlich tätigen
Mitarbeiter am Samstag, 1.
Februar, ein. Die Veranstaltung
mit der Ehrung Einzelner für
besonderes Engagement findet
um 20 Uhr im Herrnhuter
Haus in Königsfeld, dort im
Kaminzimmer, statt.

VORTRAG

Referenten sprechen
über Sterben zuhause
Königsfeld (ara) Die Königs-
felder Gemeinschaftspraxis
Curavital bietet einen Vortrag
zum Thema „Zuhause sterben“
am Mittwoch, 5. Februar, 19.30
Uhr. Der Vortragsabend findet
im Haus des Gastes in Königs-
feld statt. Die Referenten Mi-
chaela Dutu, Peter Hesselbach
und Andres Dogor klären über
die Möglichkeiten der Palliativ-
medizin im Rahmen der haus-
ärztlichen Versorgung die
Zuhörer auf. Im Anschluss
kann gemeinsam über das
Thema diskutiert werden.

THEATER

Markus Stöcklin spielt
„Der Kontrabass“
Königsfeld (ara) Im Königs-
felder Haus des Gastes gibt es
am Freitag, 7. Februar, 20 Uhr,
einen Theaterabend mit dem
Königsfelder Schauspieler
Markus Stöcklin. Er spielt eine
Solorolle in Patrick Süskinds
Stück „Der Kontrabass“. Er-
zählt wird die Geschichte eines
Kontrabassmusikers, der mit
seinem Instrument allein in
einem Zimmer haust. Er ver-
sucht, die Aufmerksamkeit
einer Musikerin zu erregen mit
einem Skandal. Der Eintritt an
der Abendkasse ab 19.30 Uhr
liegt bei 10 Euro, mit Gäs-
tekarte bei 9 Euro und Schüler
bezahlen 5 Euro.

Notizen

MÖ N C H W E I L E R
Die Wanderführer des Schwarz-
waldvereins Mönchweiler sind
am Samstag, 25. Januar, um 19
Uhr im Vereinsheim zu einem
gemeinsamen Essen einge-
laden. (put)

Die Evangelische Kirchengemein-
de lädt am Donnerstag, 30.
Januar, um 14.30 Uhr zu einem
Seniorennachmittags ins Ge-
meindezentrum Arche Mönch-
weiler ein. (put)

K Ö N I G S F E L D
Die Buchenberger Trachtenkapel-
le trifft sich zur Hauptver-
sammlung am Freitag, 14.
Februar, 20 Uhr, im Gasthaus
Krone in Buchenberg. Bis zum
7. Februar können Anträge
eingereichet werden. (ara)

Nachrichten

Königsfeld – Zum ersten Mal seit ihrem
Bestehen wird es an der Werkrealschule
in Königsfeld im Schuljahr 2014/15 kei-
ne fünfte Klasse mehr geben. Die Zin-
zendorfschulen reagieren damit auf die
Prognose der kommunalen Grund-
schulen, die besagt, dass die Schüler-
zahlen für diese Schulart drastisch sin-
kenwerden.„DieZahlenunddiedaraus
folgende fehlende Wirtschaftlichkeit
zwingen uns zum Handeln“, erklärt der
geschäftsführende Rektor der Zinzen-
dorfschulen, Rainer Wittmann.

Vor drei Jahren beschlossen die Ge-
meinde Königsfeld und das Schulwerk
vertraglich, dass die kommunale Werk-
realschule ausläuft und künftig an der
privaten Schule angesiedelt wird. Im
Gegenzug dafür stellte die Gemeinde
das Erdgeschoss der Grundschule Kö-
nigsfeld für die Werkreal- und Real-
schüler der Zinzendorfschulen bereit
und unterstützt Werkrealschüler aus
Königsfeld mit der Übernahme des
Schulgelds abzüglich der Monatsbus-
fahrkarte. Doch die Schülerzahlen san-
ken immer weiter. Die momentane 7.
Klasse zählt 20 Schüler, die 6. nur zehn
und die 5. Klasse 22 Schüler. Letztere

Zahl sei jedoch nur ein einmaliger Auf-
schwung gewesen, betont Wittmann.
Die aktuellsten Zahlen besagten, dass
aus Königsfeld „ein oder zwei“ heutige
Viertklässler und ihre Eltern für diese
Schulart Interesse hätten: „Überle-
bensfähig wäre eine Klasse eigentlich
ab 20 Schülern. Daher können wir keine
Werkrealschulklasse mehr anbieten.“

Die starke Konkurrenz durch die Ge-
meinschaftsschulen aber auch die weg-
gefallene, verbindliche Grundschul-
empfehlung erschwerten das Überle-
ben der Schulart. „Der Elternwunsch
geht ganz klar zu Gymnasium und Real-
schule“, sagt Wittmann. Bürgermeister
Fritz Link sieht in dem Vorantreiben der
Gemeinschaftsschule durch die Lan-
desregierung das Bestreben, die Werk-
realschulen langfristig „zu zerschla-
gen“ und ein zweigliedriges System zu
schaffen: „Die Gemeinschaftsschule ist
eine Konkurrenzschule zu den beste-
henden Schularten und wir müssen uns
nun um die Schüler streiten.“

Die noch bestehenden Klassen 5 bis 7
der Werkrealschule laufen allerdings
ganz normal weiter, betont Schulleiter
Wittmann. Wer den Hauptschulab-
schluss künftig in Königsfeld machen
wolle, könne den Weg über die Real-
schule gehen (sieht Info-Element).

Wichtiger Faktor ist das Geld. Aber:
„Dass unsere Trägerin, die Herrnhuter
Brüderunität, ihre Zuwendungen an
uns kürzt, stimmt nicht“, stellt Witt-
mann ein Gerücht richtig. Vielmehr sei
eine zu kleine Klasse gerechnet auf die

Gesamtkosten zu teuer. Privatschulen
erhalten vom Land eine Pauschale für
jeden Schüler, unabhängig von der
Klassengröße: „Da wird unser Schul-
vorteil mit den kleinen Klassen schnell
zum Nachteil“, erklärt Wittmann.

Schrumpft also ein Schulzweig, ent-
steht eine Differenz. Früher konnte die-
se durch die Einnahmen des Internats
der Schule ausgeglichen werden. Doch
auch hier sinken die Anmeldezahlen.
Vor fünf bis sechs Jahren seien es noch
rund 160 Internatsschüler gewesen,
heute unter 100. So müssten die Schu-
len dort reagieren, wo Defizite entste-
hen.„IchbinalsSchulleiterauchUnter-
nehmer und den Eltern verpflichtet.
Wir können nicht wegen einer Schulart
alle anderen Schulangebote durch er-
höhtes Schulgeld stärker belasten“, be-
tont Rainer Wittmann.

Die schrumpfende Werkrealschule
bedeutet auch, dass Lehrerstunden
wegfallen. „Ich gehe aktuell trotzdem
nicht davon aus, dass wir jemanden
entlassen müssen“, so Wittmann. So
stünden im Schulwerk zum einen meh-
rere Lehrer kurz vor der Rente, zum an-
deren könnten Lehrer intern zu ande-
ren Schularten wechseln, zum Beispiel
zur zweijährigen Berufsfachschule, die
ausgebaut werden wird.

Bürgermeister Link hebt hervor:
„Auch das neue Angebot bietet den El-
tern Wahlfreiheit.“ Vom Regierungs-
präsidium Freiburg sei die Lösung mit
den Werkrealschülern an der Realschu-
le bereits genehmigt worden.

Die Werkrealschüler der Zinzendorfschulen Königsfeld lernen im Erdkunde-Unterricht. Ab kommendem Schuljahr 2014/15 wird es keine
eigene fünfte Klasse der Werkrealschule in Königsfeld mehr geben. B I L D : Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

Schulzweig ohne Nachwuchs
➤ Keine neue 5. Klasse an

Werkrealschule Königsfeld
➤ Hauptschulabschluss gibt’s

ab 2014/15 in Realschule
V O N A N N - K A T H R I N B L A S E R
................................................

Rainer Wittmann, geschäftsführender Schul-
leiter der Zinzendorfschulen Königsfeld,
erklärt, wie die Zukunft des Hauptschul-
abschlusses in Königsfeld aussieht.

Wie geht es weiter für Kinder, die in
Königsfeld ihren Hauptschulabschluss
machen wollen? Im kommenden
Schuljahr 2014/15 wird es keine eigene
Werkrealschule mehr geben. Dafür
können Schüler, die gerne in Königs-
feld den Hauptschulabschluss absol-
vieren möchten, in die Realschulklasse
aufgenommen werden. Dort werden
diese Schüler gegebenenfalls durch

Förderstunden unter-
stützt.

Wie läuft es dann mit
der Prüfung ab? Eine
eigene Prüfung für den
Hauptschulabschluss
wird es nicht geben.
Den Abschluss erhält
man alleine dadurch,
dass die neunte Klasse

der Realschule bestanden wird oder
man in die Berufsfachschule wechselt,
die nach dem ersten Jahr ebenfalls den
Hauptschulabschluss vorsieht.

Was ist mit den drei bestehenden Werk-
realschulklassen an den Zinzendorf-
schulen? Diese laufen ganz normal
weiter und enden mit dem Werkreal-
schulabschluss.

Wie wird die Zukunft aussehen? Schul-
leiter Rainer Wittmann schließt nicht
aus, dass es irgendwann doch wieder
genug Kinder für eine eigene fünfte
Klasse der Werkrealschule geben wird.
Im Moment sei dies allerdings nicht
absehbar.

F R A G E N : A N N - K A T H R I N B L A S E R

So geht es weiter mit der Werkrealschule in Königsfeld

Rainer Wittmann
B I L D : A RC H I V S K

Königsfeld (kam) Der Jugendförder-
verein Weiler lädt zu dem Thema „Wel-
che Gefahren bringen Smartphones
und deren Apps mit sich?“ am kom-
menden Dienstag, 28. Januar, um 19
Uhr in die Gemeindehalle nach Weiler
ein.AlleEltern, interessierteKinderund
JugendlicheabzwölfJahrensindzudie-
sem Vortrag eingeladen. Der Abend
wirdvonMichaelWeisgeleitet.EristRe-
ferent beim Landesmedienzentrum im
Bereich „Jugendmedienschutz“ . Er
gibt Informationen allgemein zu
Smartphones und deren Apps, auch die
Berechtigungen der Apps steht auf dem
Programm. Vor allem wird er auch auf
die Risiken bei In-App-Einkäufen, Ver-
trägen und Schadsoftware eingehen.
Auch über mögliche Sicherheitseinstel-
lungen wird gesprochen. Der Eintritt zu
diesem Vortrag ist frei.

Gefahr von Apps
und Smartphone

Mönchweiler (put) Qigong lernen kann
man in den Kursen des Forums Mönch-
weiler, die ab heute starten. Sie sind
Aufbaukurs für Teilnehmer mit Vor-
kenntnissen und werden mit 15 Stun-
den weiter geführt. In den Kursen wer-
den Atem- und Bewegungsübungen
aus dem Taiji-Qigong vermittelt. Die
Übungen werden sanft ausgeführt und
sind leicht erlernbar. Sie dienen der
Harmonisierung der körperlich-geis-
tig-seelischen Kräfte. Sie dehnen und
kräftigen den Körper und haben einen
wohltuende Wirkung auf die Wirbel-
säule. Stauungen und Blockaden im
Fluss der Lebensenergie können gelöst
werden, beschreibt das Forum die Kur-
sinhalte und Ziele. Ergänzt werden die
Übungen durch einfache Selbstmassa-
gepraktiken (Akupressur). Die Kurse
beginnen am Donnerstag, 23. Januar,19
bis 20 Uhr für die Anfänger und 20.15 bis
21.15 Uhr für Fortgeschrittene. Die zehn
Übungsstunden in der Aula der Ge-
meinschaftsschule kosten 53 Euro. Die
Kursleitung erfolgt durch Claudia
Quednau. Für Auskünfte steht sie unter
der Telefonnummer 0 77 21/6 43 35 zur
Verfügung. Anmeldung kann bei Rena-
te Fassbender montags bis freitags von
8.30 Uhr bis 12 Uhr unter der Telefon-
nummer 0 77 21/7 18 96 erfolgen. Sie ist
auch per Fax an die Nummer 0 77 21/
6 52 15 oder per Email an fassbender-
@gemeinde.moenchweiler.demöglich.

Kräftigung für
Körper und Seele

Königsfeld (ara) Der Neuhausener Kin-
dergarten veranstaltet einen Kleiderba-
zar für Baby- und Kinderbekleidung am
Samstag, 8. Februar, 14 bis 16 Uhr, im
Kindergarten in Neuhausen. Die Tisch-
miete liegt bei 5 Euro. Es können auch
Bekleidungen für Fastnacht, Spielsa-
chen oder Sonstiges für Kinder angebo-
ten werden. Die Kinder dürfen sich sel-
ber zum Bazar anmelden, teilen die Or-
ganisatoren mit. Während des Verkaufs
werden Kaffee und Kuchen angeboten.
Die Anmeldung für den Bazar nimmt
Katharina Grzmil unter der Telefon-
nummer 0 77 25/8 09 96 72 an.

Kinder dürfen bei
Bazar mitmachen

Südkurier, 23. Januar 2014


